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Das Mittelstandsmagazin ist die Zeitschrift der Mittelstands- und Wirtschaftsunion – 
bekannt unter dem Kürzel MIT. Mit rund 40.000 Mitgliedern und Förderern reprä-

sentiert die MIT die stärkste und einfl ussreichste politische Vereinigung im Bereich des 
Mittelstandes in Deutschland und darüber hinaus in Europa. Sie vertritt die Interessen 
und Anliegen mittelständischer Unternehmen auf allen politischen Ebenen – vor Ort in 
den Kommunen bis hin nach Brüssel. Hunderte Parlamentarier aller Ebenen haben sich 
der MIT angeschlossen.

Die MIT-Mitglieder, das sind: 
   Selbstständige, Unternehmer, Firmenchefs
   Manager, leitende Angestellte
   Architekten, Ärzte, Rechtsanwälte, Apotheker und andere Freiberufl er
    leitende Mitarbeiter in Kammern, Wirtschaftsverbänden sowie in Wissenschaft 

und Verwaltung
    wirtschaftsaffi ne Mitglieder von Landesparlamenten, Bundestag und 

Europaparlament sowie von Regierungen in den Ländern und im Bund.

Sie haben einen klaren ordnungspolitischen Kompass, nämlich die 
Grundprinzipien der Sozialen Marktwirtschaft Ludwig Erhards. Sie 
treten dafür ein, dass der deutsche Mittelstand gleichermaßen 
Jobmaschine wie Talentschmiede bleibt.

Zu den mehr als 100.000 Lesern pro Ausgabe zählen neben den 
engagierten Mitgliedern der MIT vor allem Entscheider und 
Meinungsbildner aus den Führungsebenen von Wirtschaft, Politik 
und Verwaltung sowie Journalisten.

MIT – der stärkste parteipolitische 
Wirtschaftsverband in Europa

Finanzpolitik“
MIT:TITEL
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MOBILITÄT

E-Autobatterien und die Folgen für die Umwelt 

Micha Knodt
Volontär
knodt@mit-bund.de

Chile, Bolivien und Argentinien liegt das sogenannte Lithiumdreieck. Dort sollen bis zu 70 Prozent der welt-weiten Vorkommen liegen. „Die Um-weltbedingungen beim Abbau von Li-thium sind in Südamerika allerdings teilweise kritisch“, so Stuth. Die Ma-schinen würden den Untergrund teil-weise durchpfl ügen. Dabei würden die natürlichen Barrieren zwischen Salz- und Süßwasser zerstört und das Trinkwasser kontaminiert. Allerdings achteten die deutschen Autoherstel-ler zunehmend auf die Einhaltung hoher Sozial- und Umweltstandards, so Stuth. Die Bedingungen bei der Förderung von Öl seien deutlich schlechter. 

Die Mischung macht‘s
Ein weiteres Problem: Die Herstellung der Batterien benötigt viel Strom. Mo-mentan sitzen die meisten Batteriefa-briken im asiatischen Raum. Dort wird Strom zum großen Teil noch aus Kohle und Erdöl gewonnen, was viel CO2 freisetzt. Stuth setzt deswegen große Hoffnungen in neue Batteriefabriken auf europäischem Boden. Dort ist der Anteil an erneuerbaren Ener-gien am Strommix höher. Der Autohersteller Tesla betreibt seine Akku-Fabrik selbst. Der Strom kommt nach Angaben des Unternehmens aus erneu-erbaren Energien. Nachprüfen lässt sich das nicht. Da Tesla mit seiner Tochter Solar City allerdings auch das zweitgrößte Photovoltaikunternehmen der USA besitzt, dürfte der Energie-mix für die Teslabatterien tatsächlich umweltfreundlicher als im asiatischen Raum sein. 

Ü ber die CO2-Bilanz von E-Au-tos wird viel gestritten. Kürz-lich veröffentlichte das Ifo-In-stitut eine Studie. Die Autoren um den Ökonomen und früheren Ifo-Präsiden-ten Hans-Werner Sinn kamen zu dem Ergebnis, dass das E-Auto das Klima um bis zu 28 Prozent mehr belaste als ein Dieselauto. Das Ergebnis kam überraschend, denn eigentlich gelten E-Autos als weniger klimaschädlich. Wie kam das Ifo-Institut zu seinen Er-gebnissen? Die Wissenschaftler bezo-gen neben den Emissionen, die beim Betrieb des E-Autos ausgestoßen wer-den, auch die Emissionen der Batterie- und Stromherstellung in ihre Messun-gen ein. Daran entzündete sich Kritik. Die Studie rechne das E-Auto absicht-lich schlecht, so der Vorwurf. Tatsächlich schleppt jedes E-Auto, wenn es aus dem Werk kommt, einen größeren CO2-Rucksack mit sich herum als ein Verbrenner. Das liegt vor allem an der Herstellung der Bat-terien. Für die Batterien von E-Autos werden Lithium-Ionen-Akkus benö-tigt. Lithium wird beispielsweise bei der Herstellung von Smartphones be-nötigt. Die Nachfrage nach Lithium ist in den letzten 15 Jahren rasant gestie-gen. Lag der Preis 2004 für eine Tonne Lithium noch bei rund 1.500 US-Dollar, stieg er bis 2018 auf 16.500 US-Dollar. „Die größten Lithium-Vorkommen gibt es in Australien und in den süd-amerikanischen Anden. Dort entspre-chen die Arbeitsbedingungen den internationalen Standards“, erklärt Reinhard Stuth. Der Fachsprecher für Energie, Umwelt und Klimaschutz der MIT Hamburg berät berufl ich unter anderem Bergbau-Unternehmen in Südamerika.  An der Grenze zwischen 

Die schlechte Klimabilanz der Akkus dürfte künftig auch durch mehr Recycling besser werden. Das Ifo-In-stitut rechnet in seiner Studie damit, dass die Akkus nach 150.000 Kilome-tern auf dem Müll landen. Allerdings sind die Akkus nicht nutzlos, nur weil sie zu schwach geworden sind, ein E-Auto zu betreiben. Volkswagen möchte alte Akkus als mobile Lade-säulen nutzen, Mercedes-Benz als Energiespeicher. Außerdem schreibt die EU schon heute vor, dass 50 Pro-zent des Lithiums recycelt werden müssen. Volkswagen hat sich sogar eine Quote von 97 Prozent zum Ziel gesetzt.  
•

Während die Europäische Union voll auf Elektromobilität setzt, zweifeln 
Experten immer wieder an der Umweltfreundlichkeit von E-Autos. Die Herstellung der Batterien ist ressourcen- und energieintensiv. 
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Christoph Ploß (34) ist CDU- 

Bundestagsabgeordneter aus Hamburg. 

Das Mitglied des Verkehrsausschusses 

im Bundestag will die Produktion syn-

thetischer Kraftstoffe fördern.

VERKEHRSWENDE

Was können die verschiedenen 

Antriebstechnologien? 

E-Auto, Wasserstoff oder doch der Verbrennungsmotor? Die Suche nach der  

Antriebstechnologie der Zukunft läuft auf Hochtouren. Im Silicon Valley, in  

Wolfsburg und in Batteriezellfabriken im asiatischen Raum arbeiten intelligente 

Köpfe an der Quadratur des Kreises: Wie kommen wir mit eigenem Auto von  

A nach B, ohne die Umwelt zu schädigen?

deutlich unter sechs Litern liegt. Die 

Hersteller müssen also andere An-

triebstechniken in ihre Flotten aufneh-

men. Zur Auswahl stehen: das E-Auto, 

das Wasserstoffauto und synthetische 

Kraftstoffe. Letztere sind Kraftstoffe, 

die nicht auf fossilen Rohstoffen ba-

sieren.

Grenzwerte statt Wettbewerb

Was wie ein spannender Wettbewerb 

um die beste Technologie klingt, ist 

aus Sicht der deutschen Autoindustrie 

bereits entschieden. VW, Audi, BMW 

und Mercedes setzen auf das E-Auto. 

Das hat nicht unbedingt mit einer 

etwaigen technischen Überlegenheit 

des E-Autos zu tun. Es liegt vor allem 

an der Art, wie in der EU der CO2-Aus-

stoß der Autoflotten gemessen wird: 

„Tank to Wheel“. Der Ausdruckt meint 

letztendlich, dass gemessen wird, was 

aus dem Auspuff kommt. Die vorge-

lagerte Wertschöpfungskette zahlt 

nicht auf das CO2-Konto ein. Da ist 

es nur logisch, dass das E-Auto die 

besten Werte aufweist. Während der 

Fahrt stößt es keine klimaschädlichen 

Emissionen aus. Synthetische Kraft-

stoffe tun das schon, wenn auch in ge-

ringerem Maß als Benzin und Diesel. 

Würde in den CO2-Wert der Autoflot-

ten auch der Ausstoß eingerechnet, 

der in der Herstellung anfällt, sähe es 

für das E-Auto schlechter aus (siehe 

Seite 15).
Das Wasserstoffauto hingegen 

wäre dem E-Auto in Bezug auf die 

Emissionen ebenbürtig. Außerdem 

ist die Reichweite eines Wasser-

stoffautos mit der Reichweite eines 

Verbrennungsmotors vergleichbar. 

Genau genommen ist das Wasser-

stoffauto ein alter Hut. Bereits 1807 

baute der Franzose Issac de Rivaz das 

erste Wasserstofffahrzeug. Und 2006 

vertrieb Mazda als erster Autoherstel-

ler ein Fahrzeug mit Wasserstoffver-

brennungsmotor. Aber durchsetzen 

konnte sich das Wasserstoffauto nie. 

Hinter dem Scheitern steckt auch ein 

Eine Unterart der synthetischen 

Kraftstoffe sind „E-Fuels“. Diese wer-

den mit Strom aus Wasser und Kohlen-

dioxid hergestellt. Dieser Prozess wird 

„Power-to-Fuel“ genannt. Ein großer 

Vorteil ist, dass auch dieser Kraftstoff 

mit heutigen Verbrennungsmotoren 

genutzt werden kann. Der CDU-Bun-

destagsabgeordnete und Verkehrsex-

perte Christoph Ploß ist deswegen ein 

Anhänger der Technologie. „Wir haben 

bereits das Tankstellennetz und die 

notwendige Logistik. Außerdem sehe 

ich darin eine große Chance für die 

deutschen Mittelständler und Auto-

bauer“, sagte Ploß dem Mittelstands-

magazin. Weltweit gebe es noch keine 

Massenproduktion von E-Fuels. Diese 

Lücke könne Deutschland mit sei-

ner Ingenieurskunst schließen. „Die 

E-Fuels haben allerdings einen gro-

ßen Nachteil“, schränkt Ploß ein. Ihre 

Herstellung sei sehr energieintensiv. 

Er regt deswegen an, dass Deutsch-

land mit sonnen- und windreichen Re-

gionen, etwa in Nordafrika oder dem 

arabischen Raum, kooperieren müsse, 

um die Kraftstoffe herzustellen. Für 

E-Fuels spreche aber noch ein weite-

rer Punkt. „Es wird in den nächsten 

Jahrzehnten kein E-Flugzeug geben. 

Der einzige Weg zum CO2-neutralen 

Fliegen sind die E-Fuels. Anders wer-

den wir in der Luft- und Schifffahrt 

unsere Klimaziele nicht erreichen“, ist 

sich Ploß sicher. Die große Herausfor-

derung sei deswegen die industrielle 

Großproduktion der E-Fuels. 

Erneuerbarer Strom macht 

E-Autos umweltfreundlich 

Christoph Ploß ist sich deswegen in 

einer Sache sicher: Die europäischen 

Autobauer können momentan eigent-

lich nur auf E-Autos setzen, da die EU 

nur das misst, was aus dem Auspuff 

kommt. Und da sind E-Autos unschlag-

bar. Würde allerdings der gesamte 

Herstellungsprozess, von der Wiege 

bis zur Bahre, eingerechnet werden, 

sähe es für das E-Auto schlechter 

Die deutsche Automobilindus-

trie ist unter Druck. Immer 

weniger junge Menschen ma-

chen einen Führerschein. In den Groß-

städten und Ballungszentren drängen 

mehr und mehr Carsharing-Anbieter 

auf den Markt und machen private 

Pkw unnötig. Eine Studie des ADAC 

kam zu dem Ergebnis, dass ein Carsha-

ring-Fahrzeug mindestens drei Pkw er-

setzen kann. Der Carsharing-Bundes-

verband BCS rechnet für die Zukunft 

sogar mit bis zu 20 zu ersetzenden 

Autos. 
Ein Pkw in Privatbesitz steht im 

Schnitt 23 Stunden am Tag ungenutzt 

herum. In dieser Zeit blockiert er Park-

Henne-Ei-Problem: Es gibt so gut wie 

keine Tankstellen, weswegen kaum 

jemand die Autos kauft. Und weil die 

Autos nicht gekauft werden, baut 

kaum jemand Tankstellen. Stand Juni 

2019 sind in Deutschland 386 Wasser-

stoffautos zugelassen – bei 74 Tank-

stellen. Demgegenüber stehen mehr 

als 83.000 E-Autos. 2018 waren es 

noch rund 53.000. 

Kraftstoffe ohne Erdöl

Eine weitere Antriebstechnologie, die 

dem E-Auto ebenbürtig sein kann, sind 

synthetische Kraftstoffe. Diese wer-

den meist aus Biomasse gewonnen. 

Gegenüber dem E-Auto haben die syn-

thetischen Kraftstoffe einige Vorteile. 

Für sie muss keine Ladeinfrastruktur 

geschaffen werden. Der Kraftstoff 

kann wie früher an der Tankstelle ge-

tankt werden. Außerdem verfügen sie 

über eine deutlich höhere Reichweite 

als Elektroautos. Da die Kraftstoffe 

zudem aus nachwachsenden Pflanzen 

gewonnen werden, geben diese bei 

der Verbrennung nur das zuvor aufge-

nommene CO2 wieder ab. Allerdings 

würden zur Gewinnung der Rohstoffe 

riesige Anbauflächen benötigt, auf 

denen auch Nahrungsmittel angebaut 

werden können. Als alleinige Antriebs-

technologie der  Zukunft scheiden die 

aus Biomasse gewonnenen Kraftstoffe 

damit aus. 

plätze in Städten, in denen Platz ohne-

hin knapper wird. Zwar stieg die Zahl 

der neu zugelassenen Autos in den 

letzten Jahren an. Aber die deutsche 

Automobilindustrie muss trotzdem 

davon ausgehen, dass der Bedarf an 

Autos, zumindest in Deutschland, 

eher abnimmt als steigt. 

Daneben gibt es weitere Heraus-

forderungen für die deutsche Auto-

industrie. Sie wird nicht darum he-

rumkommen, umweltfreundlichere 

Autos zu bauen. Dazu muss sie auch 

auf neue Antriebstechnologien set-

zen. Aber das wird schwer, denn die 

Stärke der deutschen Autobauer ist 

immer noch der Verbrennungsmotor. 

Der stößt aber zu viel CO2 aus. Den 

Autobauern werden von der EU strikte 

Vorgaben gemacht. Die gesamte Au-

toflotte eines Herstellers darf ab 2021 

nur noch 95 Gramm CO2 pro Kilome-

ter ausstoßen. Ab 2030 sind es dann 

nur noch rund 60 Gramm. Momentan 

liegt der Durchschnitt bei 130 Gramm. 

Da die gesamte Flotte gemessen wird, 

dürfen einzelne Modelle über dem 

Wert liegen, so lange genug andere 

darunter liegen. 

Die Bundesregierung hatte für hö-

here Grenzwerte gekämpft, in Brüssel 

jedoch den Kürzeren gezogen. Allein 

mit Diesel, Benzin und dem Verbren-

nungsmotor werden diese Werte nicht 

einzuhalten sein. Ein Benziner dürfe 

dann nur noch zwei bis drei Liter Ben-

zin auf 100 Kilometer verbrauchen, um 

die von der EU vorgegebenen Grenz-

werte einzuhalten. Physikalisch ist es 

kaum möglich, Fahrzeuge zu bauen, 

deren Verbrauch im regulären Betrieb 
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Termine

Heft Nr. Erscheinungstermin Themen
Anzeigen- und  

Druckunterlagenschluss

1/2020 28.02.2020
MODERNE ARBEITSWELTEN: 
u. a. Fachkräftemangel, Mitarbeitergewinnung, Weiterbildung, Unternehmens-
beratung und Personaldienstleister, Datenschutz

07.02.2020

2/2020 24.04.2020
MOBILITÄT 4.0:
u. a. Elektromobilität, autonomes Fahren, Tankkarten, Flottenmanagement,  
Carsharing, Nachhaltige Dienstreisen

03.04.2020

3/2020 26.06.2020
IMMOBILIENWIRTSCHAFT:
u. a. Wohnen heute & morgen, Büro- und Gewerbeimmobilien,  
Facility Management, Sicherheitstechnik, Energie- und Gebäudetechnik   

05.06.2020

4/2020 28.08.2020
DIGITALER WANDEL – SO GEHT INDUSTRIE 4.0 IM MITTELSTAND:
u. a. Digitalisierung, Lagerlogistik, Büroausstattung, IT- und Cybersicherheit, 
Rechnen in der Cloud, Klimaneutrale Logistik

07.08.2020

5/2020 23.10.2020
ARBEITSRECHT & VERSICHERUNGEN:
u. a. Regelung der Unternehmensnachfolge, Kündigungen, Buisinesstarife,  
Krankenversicherung, Spezialversicherungen

02.10.2020

6/2020 11.12.2020
DER UNTERNEHMER ALS CHEF, MANAGER UND PRIVATPERSON:
u. a. Messetrends, Kapitalanlage, Vermögensmanagement, Lifestyle, (Geschäfts-)
Reise, Dienstwagen für Unternehmer, Leasing, Finanzierung 4.0 

20.11.2020
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1/1 Seite 2/3 Seite hoch 1/2 Seite hoch 1/3 Seite hoch

2/3 Seite quer 1/2 Seite quer 1/3 Seite quer 1/4 Seite quer

Rabatte innerhalb eines 
Kalenderjahres:
ab 2 Anzeigen 5 % 
ab 4 Anzeigen 8 % 
ab 6 Anzeigen 12 %

Eine Anzeigenstor-
nierung ist nur bis 
zwei Wochen vor 
Druckunterlagen-
schluss möglich.

2/1 Seite  über Bund 2/1 oder 1/1 Seite

Unternehmens-
portrait

8.100,– €

Satzspiegel: 
170 x 240 mm

Anschnitt*: 
210 x 280 mm

6.500,– €

Satzspiegel: 
111 x 240 mm

Anschnitt*: 
131 x 280 mm

4.700,– €

Satzspiegel: 
85 x 240 mm

Anschnitt*: 
100 x 280 mm

15.600,– €

Satzspiegel: 
404 x 264 mm

Anschnitt*: 
420 x 280 mm

Preis auf Anfrage

Formate: Breite x Höhe

* Formate im Anschnitt: plus 3 mm Beschnitt je Außenkante

Alle Preise verstehen sich zzgl. Mehrwertsteuer

Sonderformate auf Anfrage

3.100,– €

Satzspiegel: 
53 x 240 mm

Anschnitt*: 
72 x 280 mm

6.500,– €

Satzspiegel: 
170 x 160 mm

Anschnitt*: 
210 x 180 mm

4.700,– €

Satzspiegel: 
170 x 120 mm

Anschnitt*: 
210 x 140 mm

3.100,– €

Satzspiegel: 
170 x 80 mm

Anschnitt*: 
210 x 100 mm

2.400,– €

Satzspiegel: 
170 x 60 mm

Anschnitt*: 
210 x 80 mm

Formate/Preise
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Beilagen, Beihefter (nicht rabattfähig)

Beilagen

Belegungsmöglichkeit Gesamtausgabe *

Preise bis 20g  95,00 €

bis 25g  110,00 €

je weitere angefangene 5g  10,00 €

Formate Maximal 200 x 270 mm

Minimal auf Anfrage

Beihefter

Belegungsmöglichkeit Gesamtausgabe *

Preise 4 Seiten  125,00 €

8 Seiten  161,00 €

umfangreichere Beihefter auf Anfrage

Formate Maximal (nach Beschnitt) 210 x 280 mm

Minimal auf Anfrage

Beikleber

Belegungsmöglichkeit Gesamtausgabe *

Preise Postkarten  75,00 €

Booklet  90,00 €

Sonstige technische Vorgaben auf Anfrage
* Teilbelegung möglich

Alle angegebenen Preise pro angefangene 1.000 Exemplare zzgl. Postgebühren
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Verbreitung

Verbreitung nach Nielsen-Gebieten

Gebiet
Exemplare 

(Prozentanteil an der Gesamtauflage)

Nielsen I 19,0 %

Nielsen II 28,9 %

Nielsen IIIa   7,5 %

Nielsen IIIb 15,0 %

Nielsen IV 16,2 %

Nielsen V   6,2 %

Nielsen VI   3,7 %

Nielsen VII   3,5 %

Anzeigenverkauf

Nielsen I, II, V, VI:  Getz & Getz
(außer Berlin)  Medienvertretung 

 Sebastian Getz 
Stöcker Weg 64, 51503 Rösrath 
Telefon: 02205 86179 
Telefax: 02205 85609 
E-Mail: info@getz-medien.de

Nielsen III a, III b, IV, VII:   Braun Medien GmbH
(inkl. Berlin)  Agrippinawerft 10, 50678 Köln
  Telefon: 0221 7881443
  Telefax: 0221 7881444
 E-Mail: braun@braun-medien-gmbh.de
 www.braun-medien-gmbh.de

Projektleitung:  Sonja Bach-Meiers 
Union Betriebs-GmbH (UBG) 
Klingelhöferstraße 8, 10785 Berlin 
E-Mail: verlag@ubgnet.de 
Telefon: 030 22070-271 
Telefax: 030 22070-279
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